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fin Emanuel-Friedli-Denkmal
h Lützelflüh. Einer der letzten Wünsche, den
jer greise Berndeutschforscher Emanuel Friedli

vor seinem Tode ausgesprochen hat, war,
loch einmal in seine Heimat nach Lützelflüh
nrückkehren zu dürfen. Dieser Wunsch blieb
fem Manne, der so sehr an seiner Heimat hing,
fei Lebzeiten unerfüllt. Erst nach seinem
fode kehrte er, nach langer, beschwerlicher,
,fer erfolgreichen Erdenwanderung, heim.

Arm und unscheinbar verliess er erstmals
ils junges Bürschlein seine Heimatgemeinde
Lützelflüh, um in Münchenbuchsee ins ber-
lische Lehrerseminar einzutreten. Reich an
schmerzlichen Erfahrungen, Enttäuschungen
und Entbehrungen, doch glühend vor Be-
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geisterung ob dem geplanten Werk „Bärn-
dütsch als Spiegel bernischen Volkstums",
kehrte er als Fünfzigjähriger zu Anfang dieses
Jahrhunderts nach Lützelflüh zurück und
schrieb droben im Schaufelbühlstöckli, von
Simon Gfeller und Otto von Greyerz liebevoll
beraten, unterstützt und gefördert, den ersten
Band seines Werkes „Lützelflüh".

Es war für den am Leben zerbrochenen
Mann eine glückliche Schaffenszeit. Die Be-
rufung zu seinem grossangelegten Lebenswerk
hatte seine Lebensgeister mächtig angefacht.
Im nachfolgenden Vierteljahrhundert wuchs
es auf sieben Bände an und bildet heute in
seiner Gesamtheit, wie sein Titel sagt, einen
unverfälschten Spiegel .bernischen Volkstums,
um den uns manche benachbarte deutsch-
sprachige Stämme mit Recht beneiden. Für
den Sprachforscher und Volkskundler ist es
eine unerschöpfliche Fundgrube.

Die Heimatgemeinde hat ihres berühmten
Sohnes letzten Wunsch nicht überhört und
ihm in unmittelbarer Nähe des Grabes von
Jeremias Gotthelf, auf der Südseite der Kirche,
seine letzte Ruhestätte zugewiesen, wo im
Mai 1939 die Asche des in Saanen Verstorbenen
beigesetzt wurde. In den letzten Tagen erhielt
nun Emanuel Friediis Grab einen des Mannes
schlichtem Wesen entsprechender Gedenk-
stein, der von Architekt Hodler in Bern ent-
worfen und geschaffen wurde.

Auf einer 140 cm hohen und 90 cm breiten,
aufrecht stehenden Platte aus hellem Metzer
Sandstein lesen wir folgende Inschrift:

„Dem Andenken an den unermüdlichen
Forscher, Sammler und Darsteller bernischen
Volkstums alt Pfarrer Emanuel Eriedii, Ehren-
doktor der Hochschule Bern, geboren 14. De-
zember 1846 in Lützelflüh, gestorben 5. April
1939 in Saanen, der mit seinen Werken Lützel-
flüh, Grindelwald, Guggisberg, Ins, Twann,
Aarwangen und Saanen sich und seiner Heimat
ein unvergleichliches und ehrenvolles Denk-
mal geschaffen hat."

üti
•Ï" Fritz Künzi, Bergführer

An den Folgen einer Gehirnoperation starb
in einem Krankenhaus in Bern der bestbe-
kannte Oberländer Bergführer Kritz Künzi
aus Kandersteg. — Künzi war einer der be-
kanntesten Bergführer des Berner Oberlandes
und war Wart der Hohtürli-Hütte. Er ist der
Vater des ehemaligen Schweizer Langlauf-
meisters und bekannten Skifahrers Peter Künzi.

Wir zeigen Vater Künzi in seinen geliebten
Bergen.

Alle Freunde bernischen Volkstums und
Sprachgutes sind der Gemeinde Lützelflüh,
die die Initiative zur Schaffung des Denkmals
ergriffen hat, sowie dem bernischen Regie-
rungsrat, der Heimatschutzvereinigung des
Kantons Bern und den Gemeinden, die mit-
geholfen haben, die Erstellung des Denkmals
zu ermöglichen, für ihre Bemühungen herz-
lieh dankbar. H. Wa/iirn.
L.
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täglich bis 11. Juni auf der Schützenmaffe

Abendvorstellungen täglich um 20 Uhr + Nachmittagsvorstellungen jeweils

Mittwoch, Samstag, Sonntag + Billettvorverkauf: Telephon 25488 u. 25489

Zoo mit Fakirschau täglich geöffnet von 10—20 Uhr

Inn Programm 1942 die berühmten Kraddock — Fratellinis Söhne der Clowns Fratellinis

M

All ^walttteI-?rlectIi-DenIti»o1
>, liitttlklüb. Liner 6er letzten tVünsebe, 6en

àxwise Lern6eutscbkorscbsr Linsnuel Lrie6li
vm seiner» l'oâs susgesproeben Kot, war,

B>> einmal in seine Leiinst nseb Oüt?elklüb
„wcklredren ?» 6ürken. Oieser Wnnsek blieb
jMàm>o> 6er so sebr sn seiner Leirnst king,
j,,j 6eb?eitsn unerküllt. Lrst nseb seinern
Ue kekrts er, nseb longer, besebwerlieber,

à erkolgreicben Lr6enwsn6ernng, bsirn.
jrw ui>6 unsckeinbor verliess er erstinsls

â junxss Lürseblein seins Oeiinstgsineiu6e
Uttsltlük, urn in lHünokenbucbses ins ber-
,jzâe bebrerseininsr ein?ntrsten. Leick on
âmersiiclien Lrksbrnngen, Lnttöuscknngen
Oj üotbekrungen, cloek ?I üben ci vor Le-
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geisternng ob 6ein geplsnten Weilc ,,Lsrn-
clüiscb ois Lpiegel berniscben Volbsturns",
bebrte er ois LünO.igj übriger ?.» r6nksng clieses
6sbrkun6erts nscb lui l?elkiüb xurücb unci
sebrieb ciroben irn Lcbonkelbüblstöcbli, von
Liinon Likelier nn6 Otto von Orever? liebevoll
bersten, unterstüt?t nn6 gekor6ert, 6en erst.en
Lsn6 seines Werbes ,,Oüt?eIkIük".

Os war kür 6sn sin Leben ?erbroebenen
Nsnn eine glüeblioke öebokkenWeit. Oie Le-
rukung -in seiner» grosssngslegten Lebenswerb
botte seins Lebensgeister inöcktig sngeksebt.
lin noebkolgen6en Visrteljsbrbun6srt wueks
es onk sieben Lön6s on un6 biI6et beute in
seiner Oessintbeit, wie sein îitel sogt, einen
unverkslscbten Lpisgel bernisoben Volbstuins,
uin 6en uns insnobe benscbbsrte äeutseb-
sprsebige Ltöncune rnit Leckt beneiclen. Lür
cisn Lprsekkorsober un6 Volbsbundler ist es
eine unerscköpklicbe L»n6grube.

Ois Lleiinstgeinein6e bot ibres berübrnten
Loknes let?.ten Wunsob niebt überkört unci
ibin in nninittelbsrer i^oke 6es Orsbes von
.1 eremios Oottbslk, onk 6er 8ü6seite 6er Lirebe,
seine Iet?te Lnksstötte siugewiessn, wo iin
Nsi 6933 6ie Vscbe 6es in Lssnen Verstorbenen
beigesetzt wur6e. In 6en letzten Logen erkielt
nun Linsnnel Lriedlis Orob einen 6es Nonnss
sokliebtein Wesen entsprecken6er Oecienb-
stein, 6er von Vrckitsbt IIo6Ier in Lern ent-
worken un6 gesebskken wurcle.

^.nk einer ^^0 ein tin tien nnci 90 ein iireiîen,
ankreetiî 8îeìienâen ?ìsite ans tiellern Neîxer
3on6stein lesen wir kol^en6e Insebrikti

„Dein ^nâeàen an âen nnerniûâlietien
Lorseber, Lsinrnlsr un6 Oorstellsr berniscben
Volbsturns slt Lksrrer Lmonusi L>ie6b, Obren-
âàînr âer Doelisetiuìe Lern, Aeboren De>
-îernber 1866 in Onttelklük, gestorben 5. Vpril
6339 in Lssnen, 6er init seinen Werben Lüttel-
kink, Orin6elwsI6, OuMisberx, Ins, Lwonn,
Vorwon^en nn6 öosnen sieb nn6 seiner Lleiinst
ein unverxleiokliekes un6 ebrenvolles Oenb-
inol xssekskken bat."

IVtts LerZtüItrer
V n 6en Loipen einer Oebirnoperstion stsrb

in einein Xronlcenksns in Lern 6er bestbe-
bannte Obsrlsn6er Lcrvtübrer />>à b'ünzc
sus Xsn6erste^. — Lnn?i wsr einer 6er be-
ìcannîesîen Ler^küiirer âes Lerner Dtzertancies
nn6 wsr Wort 6er Lobtürli-Lütts. Lr ist 6er
Vater âes eìieinali^en Leìiweixer Lan^lauk-
ineisters nnâ bekannten Llcikatirers Leter Kün^i.

Wir -leiten Voter I<nn?i in seinen geliebten
Lsrxen.

^Ile Lreunâe derniseken Voltcsturns nnâ
Lprsekßutes sin6 6er Oeinsin6e Lüttelklüb,
6ie 6is Initistive u r Lekokkun^ 6es Oenbinsls
erxrikken bot, sowie 6ein bsrniscksn Le^ie-
runAsrot, 6er llviinotsckut? Vereinigung cles
Lsntons Lern nn6 6en Oeineincien, 6is init-
^etioiken kaben, die LrsteLunA des Deàrnals
?u erinöglieben, kür ibre Lernübnngen ber?-
lieb clsnkbsr. //. Wa/cken.
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2oo mit f-glîiiTdisu täglidi geöttnst von 10^20 dt»r

Im Programm 1942 clis ìzskûlimtsn Krsclcloclc^ krstsllinîî 5öt»ns cisr dlowns k'kstslliniz
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